
Nachrichten

EeUUÜIlC Die geistliıchen Leıtungen In den Jugendverbänden gewIlssen Betreuungsmentalıtät ne1gt. Gelstliche Leıtung aber
brauchen das Vertrauen der amtlıchen Kıirche und insbeson- darf sıch iıhr Mandat nıcht WI1Ie eiınen Dienstleistungsauftrag
dere auch das der Jugendkommissıon WI1Ie der Deutschen B1- geben assen, vorrangıg die Erlebnisse un das Wohl-
schofskonferen insgesamt. In der TaxIls zeıgt sıch, da{s das fühlen In der eigenen Gruppe felern, ruppenprozesse
7Zueinander un: Miteinander VO  Z Priıestern und Laıen weıter lıturgisch überhöhe und mıt der Vorbereitung VO

geklärt un auch verbessert werden mufß DiIie Diskussion lıg1ösen „Events“ NUr einer schicken Neuverzauberung
Spirıtualität un dıe Ausformungen VON relig1ösen Suchbe- elner nüchtern gewordenen Welt beizutragen.

mussen zugelassen werden, damıt INan sıch dem Wahrscheinlich werden die geistliıchen Leıiter eher die mıttel-
offenen Dialog mıt den Bischöfen tellen annn schichtsorientierten verbandlıchen Gruppen aus dem De-
Innerkirchlich mussen die Verbände mehr noch als Verwirk- bensausschnitt der prıvaten Freizeitgestaltung herauslocken
lıchungsort VON Kırche wahrgenommen werden. Denn oft mussen. Di1e oft anspruchsvollen Programme der katholi-
sınd S1€E der einzıge Erlebnisort VO  = Kırche für Kınder un schen Kınder- un Jugendverbände gehen wW1e die Sendung
Jugendliche. DDazu mussen auch die finanzielle Absicherung des Evangeliums über die Bedürfnislagen der kleinen elten
un: personelle Ausstattung der erbande gesichert bleiben hinaus. Gemeinwesenorientierung, atz für Menschen
In den Diözesen sollte auch die Offenheit für die Welıterent- mıiıt Behinderungen, faırer Handel weltweit, Not VOTL der
wicklung un Ausgestaltung der geistlichen Leitung wachsen. Haustür; das es sınd Stichworte un: 1ele für eine Engage-
Di1e Verbände wünschen sıch be]l der UuC VO  S geistlichen mentbereıitschaft, dıe als Frucht geistlicher mpulse AUS dem
Begleitern un Begleiterinnen ıne Pluralität der Zugangsfor- Gelst Jesu eweckt und gelebt werden kann.
111C1]. Denn In dieser Pluralıität lassen sıch auch sehr er-
schıedadlıche Mitglieder hre erDande binden An dem konkreten geistlichen Leıter oder der geistlichen e

terın, sSEe1 C5 ein Priester, eın Lale, eın Mann oder eıne Frau,
In der augenblicklichen innerkırchlichen und innerverband- eın Ehrenamtlicher oder iıne HauptberuflicheZviele:
liıchen Sıtuation ist geistliche Leıtung damıt beschäftigt, Rol- Das Überlebensinteresse der Kırche un iıhrer Instıtutionen
lenunsicherheit klären, Konzepte schreiben un iInner- ordert einen Beıtrag ZUT Existenzsicherung. Es xibt Rollen-
kirchlichen Dialog führen DiIies darf nıcht dazu ren,; zuwelsungen, Mandate der erbande un Wahlgremien, die
da{fß der Rede Von Gott, die Rede über ott oder dıe Rede nıcht immer ZUrT Person mıiıt ihren Charısmen aSSCH. Der
über die Rede VO Gott In den Vordergrund drängt. Die Pfarrer VOT Ort hat selne eigenen Erwartungen, die Kınder
geistlichen Leıiter un Begleıter mussen Junge Menschen un Jugendlichen en wlieder andere.
den un ren; s$1e VOIN diesen auch nach dem eigenen, Wer diese dennoch reizvolle Aufgabe übernimmt, bleibt
persönlichen Glauben befragt werden. Grenzgänger zwıschen unterschiedlichen Lebenswelten un

Erwartungen. Er oder s$1e soll Sınnstifter un: Wegbegleıiter
ıne weıtere Gefahr ıIn der aktuellen Sıtuation der Jugendver- für Kinder un Jugendliche un für die Jungen Erwachsenen
bände DIiese sSınd allgemein ıIn ihren Zahlen relatıv stabıl un der Leiıterrunde se1N. DiIes wırd In dem alse gelingen, WI1e
en sich eCuie Zielgruppen erschlossen. S1e beheimaten sıch geistliche Leıtung In dem Beziehungsdreieck Verband,
aber auch In em alse „Überreste“ elnes katholischen Kırchenamt und Evangelium un In der Reich-Gottes-Bot-
Milieus, das 1ın Verbänden Zugehörigkeit sucht un ZU elner SC verwurzelt. Paul Hüster

tersagt. „Veriırrungen un Zweıideutig- RE dauernde olge VO  S Untersuchun-Nachrichten keiten“ ın öffentlichen Stellungnahmen SCH, Befragungen, Klärungsgesuchen
und immer wieder En Vorwürfenun 1M pastoralen Dienst der Schul-

schwester Jeannıne Gramıiıck un des dıe beiden Ordensangehörigen ab;
Glaubenskongregation verurteılt WEel Salvatori1anerpaters Robert Nugent hät- letzt die Aufforderung der Glaubenskon-
US-amerıikanısche Ordensangehörige ten Verwirrung unter den Katholiken gregation Nugent 1m Dezember 1998,
sCH ıhrer Haltung AAUVUTS Homosexualıtät gestiftet un der Gemeinschaft der Kır- eine ihm vorgelegte persönliche Glau-

che chaden zugefügt. Auf unbe- benserklärung unterschreiben, die
Miıtte ulı hat die Glaubenskongrega- stimmte eıt dürfen el auch In dieser allerdings miıt einem veränderten
t1on mıt eiıner „Notifikation“ wel US- ihren Ordensgemeinschaften keine ext zurückgab. DIe VO  — den beıden
amerikaniıschen Ordensangehörigen Amter übernehmen. geäußerten Ansıchten „über die homo-
„Jedweden seelsorglichen Ihhenst ho- DIe Notifikation der Glaubenskongrega- sexuellen Handlungen, dıie 1n sıch
mosexuellen Personen auf Dauer“ tion (OR 99) schliefßt 1ne fast 20 SCHNIeC SINnd, und die homosexuelle
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Neigung, die objektiv ungeordnet IStö, genössische „Sekten“-Politik ent- der Vereinnahmung nıcht auf struktu-
se]len lehrmäßig unannehmbar, „weıl S1€e wıickeln DIiese Empfehlung hat iıne rierte bzw. organısıierte Gruppen be-
nıcht getreu die klare un beständige große Aufmerksamkeit gefunden, denn schränken S1e erwartet VO Bun-
re der katholischen Kırche ın diesem bıs VOT kurzem ın der chwe17z desrat, als rundlage für staatlıches
Punkt wledergeben ” Die wlederholte die staatlıchen eNorden der relig1ösen Handeln 1ne „Sekten -Politik formu-
Behauptung der Ordensleute, sich In Szene gegenüber äußerst zurückhal- Jeren, wobel S1€e iıhm als Kernaufgabe
Übereinstimmung mıt der katholischen tend Die Mitgliedschaft In eiıner eıne Koordination zwıschen den einzel-
re darum bemühen, homosexuel- Gruppe, dıe als ‚Sekte“ gılt, un die HE Akteuren un Kantone, Uniıiver-
len Personen mıt Achtung, Miıtleid un: eilnahme ihren Aktıivitäten wurden sıtäten, prıvate und kirchliche FOTr-
Takt egegnen, weIılst dıe aubDbens- als reine Privatsache bezeichnet; un schungsstellen un Fachorganisationen)
kongregation mıt dem 1nweIls zurück, be]l Konflikten oder sonstigen Proble- SOWIE eıne Koordination der Gesetzge-
dıie Verbreitung VON Irrtümern un: MMMEN wurde, WEl s1e strafrechtlich bung der Kantone vorgıbt
Zweıdeutigkeiten se1 nıcht vereinbar mıt nıcht relevant9 auf die prıvaten
einer christlichen Haltung wahrer Ach:- un kirchlichen Informations- un: Be-
tung un: echten Mitleids ratungsstellen verwlesen. Dıie Klerus-Kongregation veröffentlicht en
Ausdrücklich erinnert dıie Glaubenskon- Diese Zurückhaltung wurde ın der letz- Dokument über dıe Aufgaben der Priester
gregation daran, da{ß bereits 1984 der ten Zeıt, nıcht zuletzt dem Fın-
Erzbischof VO  — Washington, ardına KG öffentlicher Konflikte un dra- Die herausragende Bedeutung priester-
James Hiıckey, den beiden Ordensleuten matischer Ere1gn1sse, zunehmend lıcher Exıiıstenz für das en der Kirche
Jjede pastorale Aktivität In der Diözese aufgegeben. Der Kanton Basel-Stadt hat hat eın Miıtte ulı veröffentlichtes Do-
und den Kontakt „New Ways Miını1- eın Aktivitäten VO  - Scientology kument der Klerus-Kongregation aber-
stry  ‚CC verboten hatte Die heute 5/Jährıge gerichtetes Verbot erlassen, auf Öffentli- mals hervorgehoben. Das VO 19 März
Gramick un: der 62Jährige Nugent hat- chem TUun: Passanten unlauter NZU- datierte Papıer rag den Titel „Der
ten 977 diese Organısatıon Z seel- werben: dieses Verbot wurde VO Bun- Priester, Lehrer des Wortes, Diener der
sorglichen Betreuung Homosexueller In desgericht unlängst als zulässig erklärt. Sakramente und Leıiter der Gemeinde
Washington gegründet. Letztes ahr hat eiıne Arbeitsgruppe für das dritte CNrıstliche Jahrtausend“.
Nugent erklärte Jetzt WO die Ent- handen der Konsultativen Staatsschutz- Während sıch das Schreiben des Pap-
scheidung der Glaubenskongregation kommission des Eidgenössischen Ju- STEeSs 1mM Anschlufßs die Bischofssynode
annehmen und sich künftig entspre- st17- un Polizeidepartementes einen 1mM Jahr 1990, „Pastores dabo vobis“
chend verhalten. ach WIeE VOT zeigte Bericht ber „Sclentology In der (vgl Maı 1992, 204 (L mıt der

Schweiz“ veröffentlich un damıt ınesıch jedoch überzeugt, da{s jede selner theologischen Begründung der nstıtu-
Aussagen un Antworten 1mM Dialog gesellschaftliche un staatlıche Auseıin- t10n des Priesteramts un: der Gestal-
mıt der Glaubenskongregation hätte SC andersetzung mıt der „Sekten  -Thema- tung der Priesterausbildung beschäf-
klärt werden können. Gramıiıck krıt1i- tik eingeleıitet (vgl November tıgte, egte das HEG Dokument den
sıerte den grundlegend unfairen Unter- 1998, Akzent stärker auf die tellung des Priıe-
suchungsprozeß. Der Vorsitzende der Und 1U  > verlangt dıe natiıonalrätliche innerhalb selner Gemeıinde. War
US-Bischofskonferenz, Bischof Joseph Geschäftsprüfungskommission, diese werden die einzelnen Kapıtel mıt theo-
Fiorenza, erklärte In eiıner Stellung- Auseinandersetzung systematıisıeren. logischen Überlegungen eingeleitet. Za
nahme: Alle 1SCHNOTe selen sıch bewulßfßt Der Kommissionsbericht aber nıcht den Themen Predigtdienst, akramen-
WIe pastoral un:! menschlich empfind- konfliktgeladene Gruppen, heıilsen S1€e tenspendung, Leiıtungsfunktion werden
ich das Arbeıltsgebiet VOIN Nugent un 11U  — ‚Sekten“, yLICUEC relig1öse Bewegun- dann aber sechr konkrete Forderungen
Gramıck sel, und betonte, das Urteil gen oder „Psychogruppen”, identifizie- gestellt, dıie Ende eweıls In einer Art
eziehe sıch nıcht auf den Dienst FEn als vielmehr Strukturen, Merkmale Beichtspiegel zusammengefafßt werden.
Homosexuellen selbst un: ethoden, „dıe dem Relıgiösen, Zum einen wird VO Priıester VCI-

Spirıtuellen, Esoterischen, aber auch den angt, da{fß 8 sıch als rediger „profes-
geboten auf dem Lebensbewältigungs- sionell“ vorbereitet e{i{wa auch miıt

des Internets. Ferner komme CSPlädoyer für eiInNe schweizerische markt die Eigenschaft des Problemati-
„Sekten“-Politik schen bıs Gefährlichen verleihen, Au de- für den „Lehrer des Wortes“ darauf

MN das Konfliktpotential entsteht“. d für alle verständlich sprechen,
DIie Geschäftsprüfungskommission des DIieses Konfliktpotential umschreibt dıe Allgemeinplätze ingegen meiden.
Schweizer Natıonalrates verlangt VO Kommıissıon mıt dem Begriff „vereın- Die ommuniıkations- und Informati-
Bundesrat (der Landesregierung), dıe nahmende Bewegungen ” oder „vereıin- onsgesellschaft erfordere VO redi-
„Sekten“-Thematik einem polit1- nahmende Gruppen”, wobei sS1e die Dis- gCrI, da{fß GT se1lne Botschaft „attraktıv“
schen Thema machen un eiıne eid- kussıon über Methoden und Strukturen präsentiert, ohne selbst SCHCHN das (Ge-
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bot der Demut verstoßen. Miıt de- Bemerkenswerte Bischofsernennung In wurde EıjkZ Professor für oral-
taıllıerten Forderungen wird ZAUR den Nıederlanden theologıe der Theologischen Fakul-
deren darauf hingewlesen, da{ß 1ne tat Lugano ernannt; selit kurzem sehört
eucharıistische Spiritualität für den /um Nachfolger des 26 pri 999 auch der Internationalen Theologen-
Priester als Sakramentenspender verstorbenen Bischofs Johann Bernard kommi1ssıon In den Niederlanden
abdingbar sel; auch dıe Notwendigkeit öller VO  - Groningen ernannte oONhan- wurde die Ernennung 1Jks (er stand
regelmäfßiger BeichtpraxI1s für sıch 11C5 Paul I1 ulı den Arzt un ffenbar nıcht auf der VO Domkapitel
selbst als auch für selne Gemeinde Moraltheologen Wım Eık Der NGUIE Bı- In Rom eingereichten Vorschlagslıste)
wird dem Priester eingeschärft. Das SC der flächenmäßig sroßen DIiözese nıcht zuletzt als vatıkanısche Reaktion
Amt des Priıesters soll schlıelslıc. auf dıe bioethischen Herausforderun-Groningen (sıe umfa{st dıe dreı nıeder-
der VO  — iıhm selbst och VOoO  — seliner ländischen Nordprovinzen Groningen, gCH gedeutet, mıt denen dıe katholische
Gemeinde als 1ıne rein admıinistrative Drenthe un: Friesland) mıt allerdings Kırche des Landes konfrontiert ist DIie
Funktion aufgefalst werden. Es gebe 1L1UTr 1225 000 Katholiken STtammıt, eben- sozlallıberale Reglerung hat soeben
auch dıe Gefahr, da{ß Priıester AaUus SOWen1g WI1Ie se1ın Vorgänger Aaus dem eıinen Gesetzentwurf vorgelegt, der auf
ngs davor, unbeliebt werden, Bıstum. Bılk; 955 In Duivendrecht bel eine weıltere Liberalisierung bel der
sıch scheuten, iıhre Verantwortung Amsterdam geboren, absolvierte aktıven Sterbehilfe zielt. ach der Neu-
wahrzunehmen. Auf der anderen zunächst eın Medizinstudium, bevor besetzung VO Groningen ıst VO  e den
Seıte sollen S1e sıch gute Beziehun- siıch Z Priesterberuf entschlofß Seine sieben nıederländischen Bıstümern jetzt

noch Haarlem vakant. Selt dem TodSCn den Gläubigen bemühen theologische Ausbildung rhielt 1mM
Eingeleite wird das Dokument,; das In Semiıinar Rolduc Bistum Roermond) VONN Bischof Hendrik Bomers 1mM Herbst
ein1gen Punkten Beıispiele: LaJlen- br promovıerte In Leiden mıt einer 995 leıitet Weihbischof Joseph unt dıe
predigt, Kleidervorschriften dıe diziınischen Arbeit ber FEFuthanasıe un DIiözese als Admıinıistrator. Bischof
kiırchliche Posıtion unmıfsverständlich der Gregori1ana In Moraltheologıe Möller VO  S Groningen, 969 ın se1ın
einklagt, WE 1ne theologische mıt einer Arbeıt über Genmanipula- Amt berufen, War der letzte och le-
Reflexion auf die Bedeutung der Neu- t10n. Selit 990 lehrte der MEUE Bischof en: nıederländische Bischof, der als

olcher „Pastoralkonzıil” VO  >evangelisierung für das drıtte ann- In Rolduc, auch das 996 30
ausend, die für den Priester den mangelnder Zuschüsse wıieder aufgeho- Noordwijkerhou teilnahm, dessen

Reformvorschläge selinerzeıt weltweıtHorızont er selner Tätigkeiten bil- bene „Päpstliche Institut für Ehe und
den sollte Famıilie“ eıtete. rst VOT einem ahr für Furore sorgten.

IDDramen un Erzählungen VO  - der klas- bıs ZUT pokalypse als Gliederungsprin-Bücher sischen Moderne bıs Z Jüngsten Ge- Z1ID; dıe »  ersonen un Figuren ” des
Bandes sind nach em un: NeuemgenWart. J1ele der Autoren, die die-

SC Sammelwerk mitgearbeıitet aben, Testament geordnet; erster Stelle f1-
Heınrıch Schmidinger J512%) Die siınd MC einschlägıge Veröffentli- gurlieren el der „Gott Israels“ bzw.
ıIn der deutschsprachigen I1ıteratur des chungen ausgewlesen; hat beispliels- der „cChrıistlıche OE  c

Jahrhunderts Bände. Matthıas- welse Karl-Josef Kuschel dıe Kapitel DiIe Materı1alfülle, dıe In den beiden Bän-
Grünewald-Verlag, Maınz 999 635 ber Jesus un: Marıa beigesteuert. den ausgebreıitet un: mehr oder wen1ger
608 95,— Den ersten Band eröffnen allgemeine strıngent un: anregend analysıert wiırd,

Ist beeindruckend DIe den theolo-Überlegungen A0 Verhältnis VO  - B1-
Dieses Werk 1st als Kompendium aNSC- bel un Lıteratur, VO  —_ ottfrıe gisch-biblischen Stichworten orlentierte

Gliederung hat allerdings auch geWlsSselegt un als olches wird 65 auch jedem, AC| un Wolfgang TUNWA Im Teıl
der sıch 1mM Grenzbereich VO  Z Theolo- ber „Gattungen un Formen“ durfte Nachteile Manche Autoren WI1e Kafka,
g1€ bzw. Glaubensverkündigung un: eın Kapitel über dıe Psalmenrezeption Thomas Mann oder Brecht tauchen 1 -
Liıteratur bewegt, VO  = Nutzen se1n. In In der Liıteratur dieses Jahrhunderts 1LEr wleder auf; ware sinnvoller SCWC-
WEeIl Bänden anı Formen un: Mo- nıiıcht fehlen I1a  . en 11UT erakd SCI), iıhren gewichtigen Beıtrag ZAUE 11-

terarıschen Weiıterleben der Bibeltıve; Band Personen un Figuren Brecht un Celan! er Teıl über „‚Stoffe
lbt 65 eınen breıt angelegten Überblick und Motive“ nımmt den Gang der (Se= zusammenfassend würdigen Außer-

schıichte (Gottes mıt der Welt VO  - derZUT Rezeption biblischer Sto{fe, Motiıve dem sınd der angestrebten Vollständig-
un Gestalten In Gedichten, Romanen, chöpfung ber (Gesetz un rlösung keıt halber auch Stichworte sowohl
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